
This translation of „Law and Truth“ [originally published 
in English in 1996] is published by arrangement with Ox-
ford University Press Inc.

„Recht und Wahrheit“ wurde ursprünglich unter dem 
Titel  
„Law and Truth“ 1996 in englisch publiziert in  
Zusammenarbeit mit Oxford University Press Inc.

Studien zur Rechtsphilosophie
und Rechtstheorie

herausgegeben von
Prof. Dr. Robert Alexy und
Prof. Dr. Ralf Dreier

Band 51

BUT_Sieckmann_4115-4.indd   2 04.11.2008   8:16:17 Uhr

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Jan Sieckmann

Recht als  
normatives System

Die Prinzipientheorie des Rechts

Nomos

BUT_Sieckmann_4115-4.indd   3 04.11.2008   8:16:17 Uhr

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


1. Auflage 2009
© Nomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 2009. Printed in Germany. Alle Rechte, 
auch die des Nachdrucks von Auszügen, der fotomechanischen Wiedergabe und der 
Übersetzung, vorbehalten. Gedruckt auf alterungsbeständigem Papier.

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in  
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten  
sind im Internet über http://www.d-nb.de abrufbar.

ISBN 978-3-8329-4115-4

BUT_Sieckmann_4115-4.indd   4 04.11.2008   8:16:17 Uhr

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für Lisandro 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783845212883-2
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


 7

Vorwort 
 

 

Die vorliegende Veröffentlichung zieht eine Bilanz meiner Studien zur Prinzipien-

theorie des Rechts. Sie schließt thematisch an meine Dissertation "Regelmodelle und 

Prinzipienmodelle des Rechtssystems" an. Ein Ergebnis jener Arbeit war, dass Abwä-

gungen Argumente erfordern, die nicht propositionale Struktur, also nicht die Form von 

normativen Aussagen haben. Eine solche Konzeption normativer Argumente habe ich in 

verschiedenen Aufsätzen entwickelt, ferner eine darauf aufbauende Konzeption autono-

mer Normbegründung mit spezifischen Interpretationen des Richtigkeitsanspruchs und 

der Objektivität normativer Urteile. Diese Ansätze werden hier systematisch zu einer 

Theorie des Rechts entwickelt, die dessen normativen Charakter und die Notwendigkeit 

der Rechtfertigung des Rechts ernst nimmt. 

 Eine normtheoretische Unterscheidung bildet somit die Grundlage für eine Kon-

zeption des Rechts mit weitreichenden Konsequenzen. Deren Entwicklung ist allerdings 

nicht abgeschlossen. Jedes Kapitel dieser Untersuchung fordert zu weiteren Analysen 

heraus. Zudem bestehen Differenzen unter den Vertretern der Prinzipientheorie, und 

ihre Kritiker sind zahlreich. Die hier vorgelegte Studie wird diese Kontroversen nicht 

beseitigen. Sie beansprucht jedoch, eine kohärente Theorie des Rechts zu entwickeln, 

die die Attraktivität, wenn nicht die Notwendigkeit, des Prinzipienmodells des Rechts 

belegt. 

 Kommentare und Kritiken von verschiedenen Seiten haben geholfen, meine 

Konzeption der Prinzipientheorie zu verbessern. In erster Linie ist mein Lehrer Robert 

Alexy zu nennen. Wichtige Anregungen kamen ferner aus Diskussionen mit Delf Buch-

wald, Eugenio Bulygin, Laura Clérico, Jaap Hage, Pavel Holländer, Nils Jansen, Daniel 

Oliver-Lalana und Jorge Rodriguez, ferner mit den Teilnehmern des Doktorandensemi-

nars am Lehrstuhl Alexy. Auch wenn sie mich nicht von meinen Ideen haben abbringen 

können, haben sie jedenfalls zu deren Klärung beigetragen.    

 

Kiel, im August 2008        Jan-R. Sieckmann 
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